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Dr. Gerhard Casper, der langjährige Zahnarzt aus Bremen,


der meine Zähne mit Erfolg behandelte,


hatte mir empfohlen, ein Buch über Kindererziehung zu schreiben.


Allein aus diesem Grund ist dieses Werk entstanden.




Vorwort


Das Wichtigste einer Nation ist die Bevölkerung und noch wichtiger ist die Qualität der Bevölkerung. Die Gestaltung einer Qualitätsbevölkerung beginnt im sehr frühen Alter eines Kindes und läuft sein Leben lang. Trotzdem sind die Jahre ab dem Säuglingsalter, dem Kindesalter und dem Pubertätsalter die wichtigste Zeit dafür. Für die Erziehung eines Kindes sind vorwiegend die Eltern zuständig und diese Rolle kann mit Geld nicht einfach ersetzt werden. In dieser hier vorliegenden Arbeit werden nur gewöhnliche Familien beschrieben, unabhängig davon, ob die Eltern verheiratet sind oder nicht. Jede Art von Ausnahmen wurde ausgeschlossen und es wird nur versucht, die grundlegenden Dinge zur Erziehung zu erwähnen.


Die von mir verwendete Sprache in dieser Arbeit ist einfach, schlicht, verständlich und Fachbegriffe oder Fremdwörter wurden selten benutzt. Die Inhalte dieses Werks sind vorwiegend konsensorientiert und nicht die endgültigen Mitteilungen für Kindererziehung. Jedes Wissensgebiet kann unendlich erweitert werden. Die hier behandelten Themen bestehen aus Jahrzehnte langen Erfahrungen, Beobachtungen und Informationen aus erster Hand. Trotzdem kann es unterschiedliche Vorstellungen im Bereich der Erziehung geben, die auch wichtig sind. Diese Arbeit hat sich zum Ziel gesetzt, der in Deutschland lebenden Gesamtbevölkerung zu dienen, unabhängig der kulturellen Unterschiede. Dazu passt eine orientalische Geschichte zur Kindererziehung aus dem Altertum:


Eine Mutter ging mit ihrem achtjährigen Sohn, der an Zuckersucht litt, zu einer Heilanstalt. Nach der Anhörung der Beschwerde der Mutter, sagte der verantwortliche Heiler, dass sie mit ihrem Sohn nach Hause gehen und eine Woche später wieder kommen solle. Genau eine Woche später kam die Frau mit ihrem Sohn und das Kind wurde für eine Heilkur aufgenommen. Die Frau ging nach Hause, kehrte eine Woche später zurück und der Heiler sagte, dass ihr Sohn völlig geheilt wurde. Die Frau fragte, warum ihr Kind beim ersten Besuch nicht aufgenommen wurde. Daraufhin antwortete der Heiler: "Ich habe auch viel Zucker gegessen und brauchte eine Woche, um mich zu ändern."




Der Kinderwunsch


Gewöhnlich verfügt jedes Lebewesen über den Drang Nachkommen zu zeugen, ausgenommen der zivilisierte Mensch, weil er oder sie weiß, dass die Verantwortung für die Kindererziehung nicht einfach ist. Allein aus dieser Überlegung heraus, verzichten viele auf Nachwuchs. Unendliche Faktoren spielen eine Rolle, warum es nicht möglich ist Kinder zu zeugen. Trotz aller Hindernisse kommen immer wieder Kinder zur Welt, weil sie Anspruch auf einen Platz auf der Erde haben, die ihre Eltern bevölkern.


Der Kinderwunsch ist nicht vom Wohlstand abhängig, sondern ein Naturgesetz. Andererseits verfügen religiöse, kulturelle, politische, wirtschaftliche Vorstellungen und auch Bildungsmangel über einen bedeutenden Einfluss, dort wo viele Kinder geboren werden, obwohl die Eltern nicht in der Lage sind, sie zu erziehen und zu versorgen.


Um Kinder zu bekommen und zu erziehen, zuerst im Säuglingsalter, sind allein die Eltern oder mindestens ein Teil der Eltern zuständig. In Ausnahmefällen kann andere Hilfe geholt werden, aber im Grunde genommen, soll ein Kind immer von den Eltern begleitet werden. Es hilft nicht, später jemanden zu beschuldigen, wenn mit dem Kind irgendetwas passiert ist. Alkoholiker, Drogensüchtige oder Raucher, die ihre Sucht nicht aufgeben können, sollten keine Kinder gebären. Dazu sollen Menschen, die keine Zeit für Kinder haben, auch keine zeugen.


Kinder sind ein Teil des Lebens und nur durch Kinder lebt der Mensch weiter. Hier sollte niemals gedacht werden, dass Kinder die Freiheit der Eltern rauben werden. Freiheit ist nicht nur die Zeit für Freizeit, Feiern oder zum Genießen, sondern diese Freiheit kann auch mit Kindern gestaltet werden. Anstatt allein oder zu zweit zu reisen, kann mit den Kindern eine Reise unternommen werden. Feierlichkeiten, auf denen Kinder unerwünscht sind, sollten einfach vermieden werden, weil Kinder Priorität haben.


Trotz aller Bedenken und Bemühungen - wenn Kinder als Störfaktor gesehen werden, sollte man keine Kinder in die Welt setzen. Für diesen Zweck gibt es genügend Verhütungsmittel. Aber eins muss der Mensch wissen, dass die Zeit sehr schnell vergeht und irgendwann die Frage auftauchen wird: "Wer bin ich und wofür lebe ich?" Um dann Kinder zu bekommen, wird es sicherlich zu spät sein.




Die Schwangerschaftszeit


Schwangerschaftszeit bedeutet nicht, dass die Frau allein in dieser Zeit die Verantwortung zu tragen hat. Der Partner hat die gleiche Pflicht, weil ohne ihn die Befruchtung nicht möglich gewesen wäre. Ab Beginn der Schwangerschaft können die beiden Eltern spüren, wie das Kind tagtäglich größer wird. Im mütterlichen Bauch bewegt sich das Kind, wenn der Vater nach Hause kommt. Wenn die Eltern streiten, bekommt es das Kind direkt mit.


Je fortgeschrittener die Schwangerschaft ist, desto mehr sollte die Frau ruhen können. Extreme körperliche Bewegungen, schweres Heben, Joggen, Ausübung von Yoga, viele Treppen steigen, sich ärgern, depressiv sein, sowie Rauchen und Alkoholkonsum sollten möglichst vermieden werden. Ausgenommen ist die Schwangerschaftsgymnastik, durchgeführt von anerkanntem Fachpersonal. Der Hunger der Frau wächst mit der fortgeschrittenen Schwangerschaft, weil die Nahrung auch für den Untermieter im Mutterleib bestimmt ist. Aus diesem Grund sollte die Versorgung so weit wie möglich reichhaltig und bekömmlich sein, wobei schwer verdauliche oder ungewöhnliche Lebensmittel vermieden werden sollten.


Die Müdigkeit nimmt zu, das ist kein Leiden oder eine Erkrankung, sondern ein Zeichen dafür, dass die Frau mehr ruhen sollte. In diesem Zustand nehmen manche Schwangere Eisenpräparate zu sich. Das macht die Frau fit und tauglich für schwerere Arbeit, wodurch das Fehlgeburtsrisiko steigen kann. Lesen, schreiben, Musik hören, gutgelaunt singen, essen und schlafen sind die besseren Alternativen. Ein eifriges Warten auf die Geburt oder sogar Ängstlichkeit werden nicht helfen, sondern man sollte einfach dankbar sein für die schöne Zeit. Die regelmäßigen Untersuchungen in der Arztpraxis sind ein absolutes Muss.




Schwangerschaft und Haustiere


Hunde, Katzen, Hamster, Meerschweinchen, Kaninchen, Vögel im Käfig, sogar Nutztiere können verschiedene Krankheiten, inklusive Toxoplasmose an Schwangere übertragen. Um ein Risiko zu vermeiden, sollten Schwangere so weit wie möglich Körperkontakte mit Tieren jeder Art vermeiden.


Haustiere wie Hunde und Katzen laufen überall mit nackten Pfoten herum. Bakterien, Viren, Nematoden, Trematoden, Läuse und Zecken werden mitgeschleppt, die gegebenenfalls eine Gefahr für das Baby werden können. Auch die Haare von Hunden und Katzen sind für das Baby gesundheitsschädlich.


Hunde können einige gefährliche Darmbakterien beherbergen, weil sie fast alles, was sie auf dem Weg finden, in ihr Maul nehmen. Außerdem kann der Mundschleim eines Hundes zahlreiche Bakterien und Viren beinhalten, die sehr gefährlich für das Baby sein können. Eine Trennung der Neugeborenen von diversen Haustieren ist eine bessere Option als leichtgläubig zu sein – "Mein Baby wird mit meinem Hund und meiner Katze groß."
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Die Geburt


Die Geburt ist nicht wie die Landung eines Flugzeugs, wo kurz vor dem Aufsetzen im Zweifel noch durchgestartet werden kann. Für die Geburt ist eine präzise Vorbereitung von großer Bedeutung, obwohl genügend Beispiele vorhanden sind, dass es eine unerwartete Geburt an jedem Ort geben kann. Eine Geburt muss durchdacht und geplant werden – das nahe liegende Krankenhaus, Gespräch mit der Hebamme, die Entfernung zum Krankenhaus, Verfügbarkeit auf der Geburtsstation, für das Baby die nötigen Accessoires für zu Hause besorgen.


Wenn sich der Geburtstermin nähert, sollte die Heftigkeit und Häufigkeit der Geburtswehen ernsthaft beachtet werden. Eigentlich sollte mit kleineren Wehen das Krankenhaus aufgesucht werden. Hier steht die Frau im Vordergrund, dann das werdende Baby und zuletzt der Mann, obwohl die Frau den Mann unbedingt in ihrer greifbaren Nähe braucht. Die Frau wird sehr unruhig, dagegen sollte der Mann absolut ruhig bleiben, die Nerven nicht verlieren und vollstes Vertrauen gegenüber dem Krankenhauspersonal zeigen.


Der Mann sollte nicht die Rolle des Geburtshelfers übernehmen, ausgenommen er gehört zum Krankenhauspersonal. Untersuchungen zufolge kann ein unerfahrener Mann später an psychischen Störungen leiden, wenn er die Geburt direkt verfolgt hat. Am besten ist es hinter dem Kopf der Frau zu stehen, ihre Stirn, ihr Gesicht zu berühren und leise zu reden - es wird alles gut.
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Hund und Baby


Viele besitzen einen Hund, lieben ihn wie ein eigenes Kind oder behandeln ihn als ein Familienmitglied. Der Hund sitzt auf dem Schoß, schläft sogar mit dem Besitzer im Bett und schenkt seinem Eigentümer sein vollstes Vertrauen. Einen noch besseren Freund kann es nicht geben. Plötzlich wird die Frau schwanger, eines Tages wird das Baby geboren und aufgrund von Hygienemaßnahmen sollte der Hund nun einen Sicherheitsabstand halten oder vom Baby fern bleiben. Dies verursacht Wut und Unfassbarkeit gegenüber dem Baby und womöglich macht der Hund kurzen Prozess. Informationen darüber sind reichlich vorhanden, wie ein verwirrter Hund einem Neugeborenen etwas Schlimmes angetan hat. Der Hund wurde eingeschläfert, das Baby wurde beerdigt und die Eltern waren am Boden zerstört.
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